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Die ſchwankenden Unabhängigen. 

Auf der Reichskonferenz der U. S. P. D. erklärte der 
chefredakteur der feine Hilferding, die Frage der Anti⸗ 

ü ———— ſei eine Frage für Leute, die auf der 
ſrenze zwiſchen — 

Anarchismus und Sozialismus 
ſtänden, für wirkliche Sozialiſten ſei der Antiparlamentaris⸗ 
mus überhaupt keine Frage. ů 

Hilferbing hat damit zugegeben, daß die Partei der Un⸗ 
abhüngigen von anarchiſtiſchen Elementen ſtark durchſetzt iſt, 
denn es iſt ja bekannt, daß eine ſtarke Richtung, an deren 

Spitze Däumig ſteht, dem demokratiſchen Parlamentaris⸗ 
mus jeglicher Geſtalt den Krieg bis ans Ende angeſagt hat. 
Beſteht demnach zwiſchen der Sozialdemokratie und den 
Rechtsunabhängigen Einigkeit darüber, daß der Anti⸗ 
porlamentarismus als gefährliche anar⸗ 
chiſtiſche Spielerei abzulehnen ſei, ſo bleiben doch 
erhebliche Meinungsverſchiedenheiten grundſätzlicher Art zwi⸗ 

ſchen den beiden lichtüngen beſtehen darüber, welche Auf⸗ 
einer ſozialiſtiſchen Partei in einem demokratiſchen Staats⸗ 
weſen innerhalb des Parlaments zufällt. 

Die Sozioldemotkratie ſteht ünabänderlich auf dem 
Standpunkt, daß es die Aufgabe der Arbeiterklaſſe in einem 
deiuokratiſchen Staate ſei, die politiſche Macht auf die Weiſe 
pu eeuberen daß der Sozialismus die Mehrheit der wahl⸗ 
ſerechtigten Volksgenoſſen für ſich gewinnt, damit auch die 
Rehrheit im Parlament erhält und dann aus ihr herat 
eine Regierung bildet, die das Land nach ſozialiſtiſchen 
Grundfätzen regiert und verwaltet. Die Knabhängigen ſe⸗ 
doch, bis weit in ihren rechten Flügel hinein, wöllen das 

Parlament nur als Agliationskribüne 

ür eine repolutionäre Propaganda gelten laſſen. Es kommt 
ann alles darauf an, was man unter „revolutionär“ ver⸗ 

ſteht. Auf der Reichskonferenz der U. S. P. D. iſt auch viel 
von revolutionären Situationen geſprochen worden, und 
offenbar verſtand man dort ganz allgemein darunter Si⸗ 
mationen, die für eine gewaltſame Umwälzung reif ſind. In 
einem Artikel der „Leipziger Volkszeitung“ ſchrieb der Füh⸗ 
rer der Hulbanarchiſten Kurt Geyer: „Wir ſehen die neue 
Renylution nicht nur voraus, wir wollen ſie auch“. Darüber 
ſcheint alſo unter den Unabhängigen Einigkeit zu beſtehen, 
daß eine neue Revolution im Sinne einer gewaltſamen Üm⸗ 
wälzung bevorſtehe und daß man für ſie mit mehr oder 
nüen er Vorſicht Propaganda treiben müßte. Nun ſteht 
aber die ſo: Wenn die neue gewaltſame Umwälzung 
überhaupt einen Zweck haben ſoll, ſo kann es nur der ſein, 
die Demakratie wit ſamt ihrem Parlomenk zu beſeitigen am 
die Rötediklatur an ihre Stelle zu ſetzen. Entweder man 
muß den Sturz der Demokratie vorausſehen und wünſchen, 
und dann kann man im Sinne der Unabhängigen im Parla⸗ 
ment und anderswo „revolutionäre Propaganda“ treiben, 
oder aber man verwirft den anarchiſtiſchen Antiparlamen⸗ 
tarismus, und dann wird man nicht in das Parlament 
gehen, um die Demokratie durch revolutionäre Propagenda 
zu zerſtören, ſondern man wird es umgekehrt als 

Aufgabe der Revolution 

betruchten, die Demokratie zu ſchützen und auf ihrem Boden 
den Klaffenkamyf für den Sozialismus auszufechten. 

Sind alſo die antiparlamentariſchen Anarchiſten in der 
unabhängigen Partei in ihrer Art volltommen konſequent, 
lo bleibt die Politik der andern ein Gemiſch von Halbheit, 
Danten, wichtnt und unbewußter Heuchelei. In manchen 
Fällen vielleicht auch bewußter. Denn wir können nicht 
glauben, daß alle Unabhängigen imſtande waren, ihre frü⸗ 
heren ſozialdemokratiſchen Geſinnungen zu wechſeln. wie 
man ein Hemd wechſelt. Auch unter den Unabhängigen gibt 
es noch Leute, die im Grunde ihres Herzens ihrer alten fo⸗ 
ialdemokratiſchen Ueberzeugung treu geblieben ſind. Aber 
tas ſie das garnicht mehr auszuſprechen wagen, das iſt ihre 

Schuld und ihre Schande. Indem ſie vor den 

überrevoluliouãren Windbeufeln 

einen Rückzug nach dem andern vollziehen, eine Lapitula⸗ 
tion nach der andern vornehmen, übernehmen ſie eine fehr 
ichwere Berantwortung für mögliche kommende Ereigniffe, 
die ſie ſelbſt nicht wünſchen, obgleich ſie ſetzt unter dem 
Druck des Terrots ſo tun müſſen, als wünſchten ſie ſie. Re⸗ 
volutionäre Situdtionen“ im Sinne der anäarchiſtiſchen 
Phantaſten werden niemals wiederkehren. über die Demo⸗ 
tratie hinaus giht es keine Staat „ die di⸗ Arbeiter in 
ihrem Klaſſenintereſſe anſtreben könnte, und der Gewalt⸗ 
kümpf um eine unmögliche Stantsform wäre keine Kevolu⸗ 
kon im Sinne einer fundamentalen aluneppng. dis ſich 
innerdalb der Demokratie gewaltlos vollzieht, allert⸗ 

  

dings befinden wir ims in einer revolutionären Situation, 
— noch lange dauern, aber nicht im Straßenkompf, ſondern 

Kumpf der Geiſter * 

    

heraus 

  f den Bölſchen ab Ae i   

    

   
2* 

  

ktätige Bevölkerung der Provinz 
ions⸗Organ der Freien Gewerkſchaften 

Montag, den 15. September 1919 

Die Frage der Gewaltanwendung hat in frützeren Mei⸗ 
nungskämpfen der Sozialdemokratie eine große Rolle ge⸗ 
ſpielt aber nur in dem Sinne, ob man zur Erkämpfung der 
Demokratie Gewalt anwenden dürfe oder nicht. Daß man 
als See gegen die Demokratie Gewalt anwenden könne, 
dieſer Gedanke ſchien zu wahnwitzig, als daß er in den alten 
Parteitagsdebatten eine Rolle hätte fpielen können. Gewalt 
gegen Demokratie können nur Anarchiſten, niemals Sozial⸗ 
Ddemokraten empfehlen, und ſo ſcheint die U. S. P. D. zur 
Zeit dem Anarchismus noch bebeutend näher zu ſtehen als 
warterdioldemokratie. Die weitere Klärung muß man ab⸗ 
warten. 

Die Ausſchaltung Kautskys. 
Kautsky iſt nicht nur der hervorragendſte Kopf der 

U. S. P., er genießt in der ganzen Internationale großes 
Anſehen. Seine in letzter Zeit erſchienenen Arbeiten, beſon⸗ 
bers ſeine vor einigen Tagen herausgegebene Broſchüre: 
Terrorismus und Kommunismus haben großes Aufſehen er⸗ 
regt und ſind einem Teil der Unabhängigen be⸗ auf die Ner⸗ 
ven gefallen. Kautsky hat uneingeſchränkt die Wahrheit ge⸗ 
ſagt und das können bekanntlich viele ſeiner Parteigenoſſen 
abſolut nicht vertragen. Auf der ſoeben geſchloſſenen Reichs⸗ 
konferenz der U. S. P. mußte ſich dieſer alte Kämpſer von 
manchem ſeiner Parteigenoſſen Grobheiten ſagen leſſen, weil 
er es verſchmäht hat. die Politik der Ul. S. P. uneingeſchränkt 
mitzumachen. Der Frankfurter Dißmann verlangte, daß 
Kautsky ſeine Broſchüre der Partei vor ihrer Veröffent⸗ 
lichung unterbreite. Man will alſo hier die Zenſur jelbſt 
üͤber Parteiangehörige derhängen. Auch der funge Geyer 
war gerade nicht gut auf den viel älteren und viel erfahrenen 
Kautsky zu ſprechen. Er jchimpfte über deſſen Seitenſprünge 
und ſtellte feſt, „daß wir tein Diskutiertlub für Theoretiker 
jind. Noch ſchlimmer war Stöcker, er ſagte nach dem Bericht 
ber „Freiheit“: „Nach der ſchwankenden Haltung Kautskys in 
der erſten Zeit des Krieges und ſeinen Illuſionen über Wilſon 
und den Völkerbund. ſeiner Stellungnahme zur Demokratie 
wie zur Internationale iſt es nötig, klar zu erklären, daß wir 
ihn nicht mehr als einen Führer unſerer revolutionären Be⸗ 
wegung anſehen, und daß wir es begrüßen werden, wenn er 
die Konfequenzen züäge“ In der nächſten Nummer der 
„Freiheit“, die den Schlußbericht über die Reichskonferenz 
bringt, iſt folgende Aeußerung Haaſes zu leſen: „Zu bedau⸗ 
ern iſt im beſonderen auch daß auf die Worte Stöckers über 
Kautsky nicht mehr geantwortet werden konnte, viele ſind 
mit ihm nicht einverſtanden.“ 

Aher ſchon in der nächſten Nummer der „Freiheit“ iſt die 
Antwort zu finden, ſie lautet: „Die Ausſchaltung des Mannes 
der weitaus der bedeutendſte Geiſt iſt, über den der deutſche 
Sozialismus werhigt iſt eine für die kläglichen Rechtsſozia⸗ 
liſten bezeichnende Unverſchämtheit. Sie iſt aber zugleich 
eine maßloſe Dummheit, denn Kautsky iſt einer der wenigen. 
deſſen Anſehen, deſſen Wahrhaftigkeit und Unbefangenheit 
auch im Auslande nicht in Zweifel gezogen werden können.“ 

Wie aus dem Zitat hervorgeht, richtet ſich dieſer Angriff 
nicht gegen die Geyer und Stöcker, die können auf Kautsky 
numhauen, ſo viel ſie Luſt haben, nie wird die „Freiheit“ ein 
Wort des Widerſpruches wagen, er richtet ſich gegen die Re⸗ 
cierung, die drei Leute veauftragt hat, daß von Kautskn ge⸗; 
ſichtete und geordnete Material über die diplomatiſche Vor⸗ 
geſchichte des Krieges zu bearbeiten um die Publikation der 
Dokumenie zu ermäglichen. Die Arbeit Kaueskvs wird hier 
alſo im Gegenſaß zur Reichskonferenz der U. S. V. völlig 
onerkannt und auf der von ihm geſchaffenen Grundlage wei⸗ 
ter gearbeitet. Dieſer Ausfall der „Freiheit“ gegen die Mehr⸗ 
heitsſozialiſten it nur ein Feigenblatt mit dem ſie die »be⸗ 
zeichnende Unverſchämtheit“ und maßloſe Dummheit mit 
denen ihre Genoſſen in den Tagen der Reichskonferenz den 
bedentendſten Geiſt des deutſchen Sozialismus, deſſen An⸗ 
ſehen, deſſen Wahrhaftigkeit vnd Unbefangenheit auch im 
Auslande nicht in Zweifel gezogen werden können. 8.ämpft 
annd mundtoet zu machen verſucht haben, decken i 

  

Der Ententekrieg gegen Sowjet⸗ 
rußland. 

Helfingfors, 12. Sepi. (W. T. B.) Die Petersburger 
Preſſe meldet: Sowjetteuppen landeten bei Dubevsza, 40 
Werſt nördlich von Zarizun. Zarizyn wird geräemt. Die 
Stabt Zarew wurde erobert. Bei der Einnahme von Roſt 
nwurden 3000 Gefungene gemacht. Rördlich von Wladi⸗ 
woſtok fanden Zuſammenſtöße zwiſchen Amerikan ern und 
Sowjettruppen ſtatt. Die amerikaniſchen Verluſte ſol⸗ 
ken bedeutend ſein. Bei Irkutst ſollen bolſchewiſtiſche Trup⸗ 
pen von Japanern umzingelt worden ſein. Der Waren⸗ 
transport auf der Rjäſan—Ural⸗Bahn wurde freigegeben. 

Amſterdam, 14. Sept. „Times“ melden aus Heiſingfors, 
daß die Stadt Jamburg. 35 Meilen weſtlich von Peter 8 
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  wurde. Der finniſche wie vor wüten die Exzeſſe und Pogrome. Sejor 
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anſehnliche Streitkräfte von der Murmanfront zurückziehen 
und an die finniſche Grenze zufammenziehen. 

Ruffiſches Friedensangebol. 
Mitau, 13. Sept. (W. T. B.) Geſtern abend hat ſich 

der Kommiſſar des Auswärtigen der ruſſiſchen Räteregierung 
X chitſcherin in einem Funkſpruch an den lettländiſchen 
Miniſter bes Auswärtigen gewandt mit dem Vorſchlag, die 
Kriegsoperationen einzuftellen. 

England zieht ſeine Truppen zurück. 
Amſterdam, 13. Sept. „Telegraaf“ meldet aus London 

pom 12. 9.: Die Morgenblätter veröffentlichen einen aus⸗ 
führlichen Vericht Churchills über die Lage in Nord⸗Kuß⸗ 
land. Er ſagte, daß der Beſchluß, die engliſchen Trup⸗ 
penaus Rußlandzurückzuziehen, unwiderruflich 
iſt und mit Gewißheit zur Durchführung gebrucht werden 
wird. Ueber die Lage in den Oſtſeeländern ſagte Churchill: 
Sie werden von zwei Gefahren bedroht. Die eine ſei die, 
daß die Bolſchewiſten dieſe Staaten überſchwemmen und der 
Anarchie preisgeben; die andere ſei die der Rettung aus d 
ſer Gefahr durch die Deutſchen, wodurch der deuiſche 
fluß in den Oſtſeeländern und ſpäter in Rußland ſelbſt 
Oberhand bekommen würde. 

Wenn England den Beſchluß wirklich durchführen ſollte, 
ſo liegt das daran, daß die engliſchen Truppen kriegsmüde 
ſind und keine große Luſt haben, gegen Sowjetrußland 
Krieg zu führen. Auf keinen Fall wird England jedoch die 
Stützpunkte aufgeben, die es zurzeit in Rußland hat. Den 
Krieg gegen Sowjetrußland wird es fortſetzen. Es ſtehen 
ihm ja genug Hilfsvölker an den Grenzen Sowjetrußlands 
zur Berfügung. — — ö‚ 

  

Welch eine Wendung durch Gottes Fügung. 
Auf das Huldigungstelegramm des Veretus kadhs⸗ 

liſcher Edelleute Deutſchlands in Münſter iſt 
pon dem früheren Kaiſer Wilhelm aus Amerongen 
folgendes Antworttelegramm eingegangen: 

„Seine Majeſtät hat mit erneuter Wehmut von dieſem 
erneuten Treugelöbnis Kenntnis zu nehmen geruht. Seine 
Majeſtät will alles tun, um im Sinne des Telegramms 
auszuharren. Sei es nicht in diefer, ſo in einer an⸗ 
deren Welt. Seine Majeſtät betonen, er habe den 
Krieg nicht gewollt, ſondern die anderen ſeien es ge⸗ 
weſen. elch eine Wendung durch Göttes Fügung. Iy: 

Auftrag: Der Oberſtkämmerer.“ 
Wenn ſchon nach Anſicht Wilhelms des Letzten alle⸗ eine 

Fügung Gottes iſt, alſo auch die Revolution, dann ſollien 
Unſere Monarchiſten doch endlich ihre Agitation ſeir. laſſen. 
Handeln ſie doch dann nach der Anſicht ihres Herrn gegen 
den offenkundigen Willen Gottes. Daß Wilhelm ꝛeine S⸗ 
an dem Unglück Deutſchlands haben will, kann man ihm 

kaum verdenken. Mut hat er ja nie bewieſen, was ihm jugar 
von einem Führer der Deutſchnationalen beſcheinigt wurde. 

Wilhelm kauft eine holländiſche Beützung. 

Wie ein Privattelegramm der Morning Poſt meldet, hat 
der frühere Kaiſer lich in Holland die Veſizung Huize Dorn 
gekauft. Bei dem Kaufvertrag trug ſich folgende Epiſode zu. 
die beweiſt, daß Wilhelm ſich wahrſcheinlich nur in Urlaub 
betrachtet. ů 

Bei der Ueberreichung des Kaufvertrages wollte der Kai⸗ 
ſer, wie aus ſeiner Regierungszeit gewohnt, mit Wilhelm 
unterzeichnen, wurde aber vom Notar vines anderen belehrt. 

die Unierſchrift müſſe lauten Wilhelm von Hubenzollern. 
Anfänglich weigerte ſich der Kaiſer, ſchlug dann ase 
ſich auf Wilhelm aus dem Hauſe Hohenzollern; ů 

und auf dieſe Weiſe Caurde der Kaufvertrag unteric rieben. 
Dailg News“ meiben, das das Invedsar d Chloites 

Sorn an der Rotterdamer Vörje mit 10 Millionen Gulder 
verſichert worden iſt. 

Die Pogrome in Polen. 
Die 4. Jahreskonſerenz der zioniſtiſchen Organiſation in Polen. 

die in Warſchau getagt hat. faßte eine politiſche Deklaration. in 

der u. a. geſagt wird: -Im ProzeßHz der Errichtung und Kowolidie⸗ 

rung des polniſchen Staates nehmen wir al⸗ Vürger des Landes 

teil und ſind gern bereit. an ihm mehr teilzunehmen, wenn ſeitens 

der polniſchen Leffentlichkeit uns nicht nene Hemmungen in den 

Weg geſtellt werden. In dieſem Prozeß erblicken wer die Verwirk⸗ 

lichung der ewigen Deale der geknechteten und unterdrückten Völ⸗ 

ker, zu denen bis vor kurzem auch Poien gezählt hut. Wir iinden 

aber. daß die Vefreiung der Völker nicht zur Verzichtung und 

Unterdrückung der nationalen Minoritäten führen darf. unabhän⸗ 
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gig davon. ob ſie in lompakten Maſſen in beſtimtzten Ceiſchaſten 

leben oder über das ganze Lard verſtreut find. Mit tiefer Welmut 

und Erditterung ſtellt die Lageng feſt, das noch immer keine 
rach Aenderung in der Stellung zu den Inden zu b 
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ů 2 8 Ind Voaro . Das R über den Staatsgerichtshof. 

Noske und die Offiziersreaktion. auss weergtt Ser kuutteslhnnndwer alegei des hanenſ, 3. Der EmrefHes Le in Berbind ü ů ů . üüdel f Beifall) Lmit dem Geſetz über die Wahl des Reichspräſtdenten ve sohlaeneft — —— aleren, Für Sa 2 — Wni ker ne — 1 —— Iiand W— Aber Die Bolkapſirstnungen zur Bildung neuer En Tagung gulemmen, die vor allem über die Frage der Um⸗ Brohtzleher ſtaaten. 
ichei — „läl, Eeils dat Volk entrechten und die Manarchie eimjühren wollen. — —. geceneunt Cwigung wül ben Unobhansigen. In Lerhaußt Sie werden auf die Iuben fönmpfen. die Vergehen einzelner ver⸗ 5. Das Geſetz über die Diäten und die freie Fahrt der Ausſprache erklärte Reichswehrminiſter Nos ke alle die⸗ nllgemelnern und Dautt urtt hen euf anitfemikiſchen Leimruten ge, Abgeordneten⸗ 5 unte öů jenigen, die ſich einbildetrn, daß die Arbetterſchaft in der fangenen Auhängern ihre Lerkionären VPlaue zu verwirklichen Das Reichsbeam se e t der öſfentht Be nächften Jeit einig ſein werde, für Z[lufionen. Eine kuchen. (Frovv.) Hier heißt er⸗ Wiberſtehe den Anſängen! 7. Das Geſetz über uind x decht der öffentlichen Beamt Regierungsbildung mit den U. S. N in diefem Augenblik ů die nicht Reichs eamte ſind. ſei unmöglich. Nach den Unabhängigen käme immer Tius. 

M nt Ui Ei jetz nehr Waun i1 de Neit weh minnl Ex ſei , alle f- militäriſche 0 in ; 3 3 acht (im Einvernehmen mi⸗ 5 E ferir Pasniisge Vebe er Aeen oeß en Ein italieniſches Fiume⸗Abenteuer. az Auſteminertn. „ See, Paar Tollt ** aufs Spiel zu Keden, um ——— D Aunnnise alS Ireiſchärler. rigt ei. mumgen üder die Reichs⸗ un gatsane Wheden Lule ſeineswiu in Sertüi, Hannteerde Iugebento en BPern, 13 Sept. (W. n) In der ühalieniſchen Kammer Euen 15 ů 
icheid ſeinerzeit in Berään., Hamburg, München ufw. e Dei nzäiyo 10, Aenderungen der veſtehenden Verordnungen ül Aie Hoßßfrung⸗ auf eine Weeltrcrolulion ei eine Seifenblaſfe. wÿnde geſtern rahmmen betannt. Daß Gabrieis dAnnunmzie die Freizügigteit. ů Sam Schluß kam er auf die Angelegengeit des Aber Ben Ge⸗ — tor ſent vun, ine: Hast vo beient lu gut II. Das neue Reichsgeſetz über das Auswanderung 

bildung der Regierung entweder mit den Demokraten ader ü werden heute, wie ſie eß ——————— kagen. daß ſie Act. 32 Geſetz über das Reichsverwolkungsgericht, gen 
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u Dffnun 18 c Ds ſtellungen; ‚ deß Es gemühen Wüärde, weunn der lcbtalbemoreeuiſche Lerteßn webss Unternehmen in die grüßte Berlegenheit 2 14. Maſces heer Aundergeletzliche Maßnahmen gegen d 2 swedrminiſtertum verſtärft, Noske jedoch die ů ůů 5 ‚ erwah-laſung der Jugend⸗ I . desleiben bekalten würde. U. Nütbeun Westes war fübrt ant Fiume Geſten Ad H⸗ leghen Ateniſebm As. humüumten wüs Leetem i — dienng öfjentlicher Ve ren Dezirksparteitagen der Rücktritt ver- . ů0 f nel — 
langt worden. Bir baben ans leider getäuschl. Noske ent⸗ ü Dir nen uiſh Iume Wregeliſe .- Hente Aüichiert- aued 1615,Dus Wltts ſhbee die Stellung des Religionsunte immer mebr als ein Mamn, der zmor kehr tat⸗ Semele Fiuiberen den Beſehl. den Hafen zu verlaſſen. *Heemn Bewälti f dieß⸗ roßen Programms iſt 

en Spartotiten und Ulnabkangise vorcehen Schon in der Nacht von Donnerstag auf Freitag ſind von harVeweh m de Inne eßß ne Abteilung . e, e . , Igt euc mit gleicter Energie geg eine reat᷑· rrierr, j iff. liberto“ iſt te * bj Westen vich eise rs Süednes Sucn der mirlsriicenperdleiben uunsb, wel bie Heider die Maſchinen beſchädigt zirre Sbmng eingenemmen bat. Daß batten und ſodann detertiert ſind. Im Nomen und mik Un⸗ Polniſche Arbeiter nach Frantreich, 
e für möslich Egiten follen. daß Noske terctgme des Behßsrden iſt die Berwaltung Fiumes d' An⸗ ů 4. Sept. Times- wird ans Warſchan penetd, Des Gegenren mäire Reinßäardt vanzis üdse geden Worden. Dieſer kam im Gouvernempolaft Amniterdar la,sset „Simes wird aus zen und der poln Srrn. Sen men wirflich r G2 beßahl General Vettaluga, ihm die Eowalt zu über⸗ daß am 6. Seitender Srsrichen . , 1095 0 50 

kenn. Urteinte in ſeiner Kaßfeler SS FPP SHag ; ichhe⸗ in As5 „ öur Entſendung von 100 000 soln 
Perichteten. über den Fall Kein. Seben. Hettaluga wurde im Gonvernementspalaſt inter⸗ ſchen Arbeitern nach Frankreich geſchloſßen wurde. Die polniſch äreeen, ber den Hall Kein ine Konden Lünt, weründete barauf die Anneßion Fiume⸗ Kegiermg erhält vanurg die Möglichfkeit. einen Kredit in.frar Kach dem „Lokalang. meldet Meſſagero- aus Trieſt, 3üſiſchem Gelde aufzunehmen. ů Enns das s. Krsülerks⸗-Negiment. bas ſich mit 22 Watteren Stelungnahme der feenzpfiſchen Sozialdemotraten bel den Wahlen forre be, Gidanstemn Der Bobenn- Ohene ſeineeHe amſervam, I4. Seyt. Selegraaf, meldel aus Poris. daß de ere ellee r 5 in Mei 8 Sta Aer 2 3 Käcktert Dis W 8 ſozialiſtiſche Kongreß in Paris mit einer Mehrheit von taufent füunendsgrenze in Aürten it oren eimte Saicnbe S.Caſſen. Siimen keſchlaſten habs ker den beoorſtchenden Gahlennich ſinſtendsgrenge in Sſtrien iH pan einer Srigade Infanterie deren Barteien zuſemmen zu gehen und einer Brigede Verlaglterie geiperrt worden. Fiume iſt nanderen Rartsien zufammen zu gehen. 

Baltiſche Konferenzen. 

rliert. — öů 
Sume muß nech dem Mitau. 12. Sept. Am 15. September findet in Riga eine Kon⸗ ferenz der ſozialdemokratiſchen Parteien aller bal⸗ tifß Staoten ſtatt. zu der auch die Vertreter Finnlands und Weiß⸗Kußland eingeladen ſind. Es ſoll befonders beraten werden 

über den Zuſammenſchluß. die Zufemmenarbeit, ſowie über die Einrichtung einer ſtändigen Vertretung und eines Preſſebüros. Mitat, 13. Sept. In Ehren der in Rige anweſenden baltt⸗ „ 
ſchen Diplomaten. von denen die Litauer mit einem Tag Sieg der Bernunft. Verſpätuna eintrafen fand ein Feſtmahl beim Miniſterpräfidenten Serier. 15. Seye. Iu einer eꝶ Sennteg eEehelteren Btrfemm⸗ Umanis ſtatt. Dieſer begrüßte die Gäſte und führte aus, daß der * des Stersesssäre kun Gros⸗-Hamperd Warde Lapt Boßf. J13“ erſte Zweck der Zufammenkunift die Herſtellung einer militäriſchen SE ciar Kindertent der nnabhängigen üekialderpkretiſchen Vereinigung fein müſfe, an die ſich politiſche und btonomiiche Ver⸗ d Lermemigen die bisherigr 12 er Sormiſſion anſte⸗ einbarungen anſchließzen ſollen. 
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  rdeater. (Beginn der Winterſpielzein) 
Se üt Serzgta er ScsszeB- 

te damals noch allgemein die Anſchanung, ein Dich⸗ aüſſe es ſich zur beionderen Ehre anrechnen, daß ſein Werk überhaupt auf die Bühne gelange, und er handle un⸗ verſchämt, wenn er ein Honorar beanſpruche. Trotzdem zahlte das Berliner Nationaliheater unter Ifflands Direk⸗ tion für jene Zeit ziemlich hohe Honorare. Die größte Smme von der Kaſte des Königlichen Theaters in Berlin empfing Kotzebue, der in dem Zeitraum von 1790 bis 1819 üür 46 Werke 4279 Taler 11 Groſchen 1 Pfennig erhielt. Schiller bzw. ſeine Erben erbielten in dieſem Zeitraum für neꝛm ſeiner Dramen 1145 Taler, 3 Groſchen, 6 Pfennig, Goethe für drei Dramen 319 Taler 4 Groſchen. Im einzel⸗ Eei exhielt Schiller für die ganze Wallenſtein⸗Triologie 52 Friedrichsdor, für „Maria Stuart“ 36 Dukaten, für die Wurgfrau non Orleans 34 Dukaten, für „Turandot“ 145 Tater 16 Groſchen, für die „Braut non Mefſina“ 103 Taler 18 Groſchen 6 Pfennig. für den „Tell“ ſcheinen 80 Friedrichs⸗ dor gezahlt worden zu ſein. Die drei Goetheſchen Stücke se. Bearbeiimnng des „Mahsmei“ von Voltaire, für die 97 Toler 12 Groſchen, des ⸗Taumkred“, für die 95 Taler., und das Originalſtück „Die natürliche Tochter“, für das 126 Taler 16 Groſchen gezahlt wurden. Für die Bearbeinmg von ⸗Komey und Julia“, die 1812 in Verlin in Szene ging⸗ berechnete ſich Goetke 60)0 Taler, dagegen wurden ſeine Ori⸗ cenalftice „Egmont, .Taſſo- und „Iphigeni⸗ in Verlin L Honorur aufgeführt, „weil dieſe Werke ſchor lange vor⸗ ber En Druck erſchienen waren“. Iffland hatte es übrigens nricht leicht zu wirtfchaften, da zu ſeiner Seit der Einnahme⸗ Etat der⸗Berliner Hoßhühne auf 120 0 Taler feſtgectellt Wer. und der KSnig damais nur 5400 Talet beiſteuerte. 

Humor und Satire. 
2. —. 2 — Vi Eügiaden. Bever ſie ſiß zum Rauf enlichiog. begann die Ener Hoftheater früähber die Dichter Deree einiqe Acttproben zu entneimen. Sie koßteie die Stachel⸗ 
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bezehlte. Sercer, eine nach der andern. und fragte erſt nach der zwölften — — * ů je Veilzufig nech dem Preiſe. Tas Pfund drei Mark. ſagte die Ls Tüeeee er, Sidrerin. —.Es piel ſkoßen ſie— — Stimmt sepn. meinie Die        
Derränferin.Sie leſten ja auch ſp viel Wuftige Blätter.) 

Sin Meuſchenfreund. Racht dir denn das gar ſolchen Genuß. num ſchyn gegen einr halbe Stunde da hinaus in den Regen 3u   karren? — Natürlich... imtner wieder kemtt wer . der 
keiten Schirm hat! (Wessesderfer Vlatter.)
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mit einem H6 ü0 Guf. vor Jahren noch⸗ 
Talern zu kaufen w haben gegenwãů ien. 2 ů 
500000 bis 60 000 Mark,⸗Hausgrundſtücke im Werte von 

    

grand 
und mehr. Wer hat dieſe Preiserhöhung erarpeitet?? — 

Peren Beſitzer gewiß nicht. Grund⸗ und Aaten dner ſtan⸗ 
den noch niemals in ſolch hoher Blükszeit, als in der Zeit 
nach dem furthtboren Völterringen 1914. bis 1918. Unter 

allen Wuchereien iſt die Boden⸗ und Bauftellenwucherei, ein 
im pöchſten Maße, die Volksmaſſen beeinträchtigendes, Böfes 
gßebärendes Geſchäft, und ebenſo die damit im Zuſammen⸗ 
Hben ibeher h Häuſerwucherei. Die, eingeführte Wertzu⸗ 
wachsſteuer hat immer noch nicht erlangt, was ſie zum Wohle 
der Veſttloſen erlangen ſollte, weil d. be⸗ Steuerſyſtem in 
vielen Orden des Reiches noch gar nicht zur Durchführung 
gekommen und nicht die genügende Geltung noch Anerken⸗ 
img, gefunden hat. x — 
„Ginge nim dieſer Boden⸗ und Häuſerwucher ſo fort wie 

beute, ſo würde einerſeits der Volksarmut und andererſeits 
die Eigenkumsübermacht einzelner immer mehr wachſen und 

die müßigen Kapitalserſchwindler, die ſich einbilden, die 
2 zu ſein, würden immer allmächtiger 

m ſind in den. Städten und deren Umgebung 
m Vorteil weniger und zum Nachteil von Millionen ande⸗ 

5* 

‚ 
ů 

nenſchuüche Gefe 
verden. Warut 
uut . 

rer, die Mieten ſo teuer? Weil Grundſtücke, Bauſtellen und 
Wohnhäuſer, nicht etwa zu gemeinnüitzigen Zwecken und zum 
Wohle aller, ſondern mit tiefſter Untergrabung dez Allge⸗ 
meinwohles, ganz wie eine durch menſchliche Arbeit ge⸗ 

(chaffene Privatr zare, auf dem Wege der Profitſucht verhan⸗ 
üdeit und verſchachert werden. MWarum können nur mit 

ormen hohen Koſten Schulen, Eiſenbahnen, Kanäle und 
erkehrswege errichtet und gebaut werden? — Was er⸗ 

ſchwert ſo ſehr die Anlage der zum Wohle aller notwendi⸗ 
gen Einrichtungen? — Nur die arbeitsloſe Boden⸗ und 
Brundſtücksverteuerung zu'Selbſtgierzwecken, iſt überall das 

ermeinſchädliche Hindernis. Dieſe Krebsgeſchwüre, die Staat 
und Gemeinde mit ihrem Gifte immer und immer wieder zu 

burchſetzen drohen, müſſen ausgerottet werden. Nur ein 
nettungsweg iſt hier möglich: Grund und Voden muß ſozia⸗ 
ſtert, auiß wieder Volkseigentum werden, die ganze Erde 

ſchliehlich zu dem werden, was ſie allein dauernd ſein kann: 
Volks⸗ und Menſchheitseigentum. Es ſcheint daher dring⸗ 
üchſt- geboten, daß die Eemeinden, Kreiſe, Provinzen und. 
ber. Staat das Recht haben ſollen, allen ihnen im Intereſſe 
des Allgemeinwohls und zur Bekämpfung des arbeitsloſen 
durſen. des einzelnen, Grund und Boden exproprüeren zu 

ben. ů 
Die beſitz⸗ und wohnungsloſe Bevölkerung braucht Woh⸗ 

nungen. Der Preis der Grundſtücke und Wohnhäufer wird 
immer höher emporgetrieben und die Miete zum Ruin der 
Volksmaſſen immer dreiſter hinaufgeſchraubi. Jeder ſchnürt 
dem anderen den Hals zu, ſoweit er kann. Keine anderen 

10000 bis 120 000 Mark einen ſolchen von 500 000 Mart 

„Mis,(4000 

ö Ma nicht ſo ſchren Se 

Wenn Habſucht oder 

dens und zu einer Erhöhung der Mieten, d. 

ten Güterpe 
vermag, worott 

wwoßnen und ſiche Vahen ſchren künnen, 
Der Krieg hat. den Häuſex⸗ ünd Böhnungsbau in 

Weteer e nerringert und zum Stilkſtand gebracht, 

an, der Fro zernichtungezwecken, er Heim 
zu Kulturszr Berwenhung anten. Reubauten können 
800 Zeit wegen Mangels an Baumaterialien, allzuhoher 

— 
22 —9— er 

reiſe, zur Behébung der immer größer erſcheinenden 

Sohnungsloſen unterzubringen. es Uebel wird erſt i⸗ 
Johren wieder gutgemacht K Durch die beſtehende Woh⸗ 
nungsnot werden Staat und Gemeinden in eine nie gedachte 
ſchwierige Lage verſetzt. Mit aller Kruft und Energie wird 
man zu dem Mittel greien müſſen, indem man verſucht, in 
den Häuſern und Villen der Wohlhabenden, die über ein 
Und zwei Etagen, verfügen und ganze Villen allein bewoh⸗ 
nen, Platz für Wohnungsloſe zu ſchaffen und ihnen die ab⸗ 
geblichen Räumlichkeiten zu einem anſtändigen, erſchwing⸗ 
lichen Mietspreis überläßt. „ 

wang der Verhältniſſe die Haus⸗ 
usnußung des Grundes und Bo⸗ 

h. zu einer Ver⸗ 
ſchlechterung der Wohnungsverbältniſſe der minderbemittel⸗ 
ten Bolksſchichten treibt, dann pflegen, das zeigt uns die Er⸗ 
fahrung, die Beſitzer älierer Baulichkeiten den höchſten Pro⸗ 
fit einzuſacken, indem ſie in ihren billig erworbenen, oft bau⸗ 
fülligen Buden die Preiſe genau ſo hoch ſetzen, wie ſie in 
neueren Häuſern ſtehen. ů 

Nun haben die Ardeiter, zum Teil in harten Lohn⸗ 
kämpfen, Lohnſteigerungen errungen, die ihnen aber durch 
Verteuerung der wuchernden Lebensmittelpreiſe und ſonft 
zum Leben notwendigen Bedarfsartikel wieder abgenom⸗ 
men werden, und manche Famikien viele ihrer zugemieſenen 
Rationen, noch gar nicht einmal kaufen können. Da ſtellen 
lich zu all dieſem Elend auch noch die Hausbeſitzer ein und 
ſind genau ſo unerſättlich wie die Agrarier. Nicht nur in 
Großſtädten, nein, auch in den ländlichen Orten, macht ſich 
eine Steigerung der Mietspreiſe bis zu 40, 50, ja 100 Pro⸗ 
zent bemerkbar. Wer das Wohnungselend beſchönigt, ja wer 
aguch nur, im öffentlichen Leben ſtehend, nicht alles tut, was 
in ſeiner Kraft ſteht, um es zu lindern und Abhilfe zu ſchaf⸗ 
Baj der iſt geradezu ein Verbrecher an dem Wohle des 

olkes. 
Rechtlos und mit tauſend Banden gefeſſelt ſind die hilf⸗ 

beſitzer zu einer erhöhten 

und beſitzloſen Proletarier dem Sturm und Drang des Da⸗ 
ſeinkampfes überantwortet. Nur wenn das Pryletoriat 
ſchlagfertig und geſchloſſen auf den Kampfplatz tritt wird die 
Stunde nicht mehr fern ſein, in der die endgültige Auseinon⸗ 
derſetzung zwiſchen Beſitzloſen und Beſitzenden in weltgeſchicht⸗ 
licher Große ſich vollzieht. Während die alte bürgerliche Welt 
in allen Fugen tracht, zeigt ſich am Horizont bereits das 
Frührotlicht der aufſteigenden Morgenfonne für eine neue 

  

Der Schimmerreiter. 
— Novelle von Theodor Storm. 
Was ich Zu berichten beabſichtige, iſt mir vor reichlich einem 

balben Jahrhundert im Haufe meiner Urgroßmutter. der alten 
Frau Senator Fedderſen, kundgeworden, während ich, an ihrem 
Lehnſtuhl fitzend, uuch mit dem Leſen eines in blaue Pappe einge⸗ 
bundenen Zeitſchriſtenheftes beſchäftigte; ich vermag mich nicht 
mehr zu entſinnen, ob von den Veipziger“ oder von Pappes 
Hamburger Heſefrüchten“ Noch fühl ich es gleich einem Schauer, 
wir dabei die linke Hand der über Achtzigjährigen mitunter Reb⸗ 
koſend über das Haupthaar ihres Urenkels hinglitt. Sie ſelbſt und 
jeue Zeit find längſt begraben; vergedens auch habe ich ſeitdem 
lenen Blättern nachgeforſcht, und ich kann daher vm ßo weniger 
weder die Wahrheit der Tatſachen verbürgen, als, wenn jemand ſie 

beſtreiten wollte. dafür aufſtehen: nur ſo viel kann ich verſichern. 
deß ich ſie feit jener Zeit. obgleich ſie durch keinen äußeren Anlaß in 
mir aufs neue velebt wurden, niemals aus dem Gedächtnis ver⸗ 

Ioren habe. 
* * 

Es war im dritften Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts. an einemn 
Ottobernachmiktag — ſo begann der damalige Erzähler —. als 
ich bei ſtarkem Unwetter auf einem nordfrieſiſchen Deich entlang⸗ 
ritt. Zur Linken hatte ich jetzt ſchon feit üder einer Stunde die 
öde, bereits von allem Vieh geleerte Marſch, zur Rechten. und 
zwar in unbehaglichſter Rähe, das Wattenmeer der Kordſer, zwur 
ſollte man vom Deithe aus auf Halligen und Inſeln ſehen können; 
aber ich ſah nichts aks die gelbgrauen Wellen, die unauſhörlich 
wie mit Wutgebrüll an den Deich hinaufſchlugen und mitunter 
nich und des Pferd mit ſchmutzigem Schaum vefprißten: dahenter 
wüͤſte Dämmerung, die Himmel und Erde nicht unterk.ders Ließ: 
denn auch der halbe Mond. der jetzt in der Höhe tund, war meiſt 
don treibendem Wolkenduntel überzogen. Es war eiskalt. meine 
derklommenen Hände konnten kaum die Zügel halten. und ich ver⸗ 
dachte es nicht den Krähen und Möwen, die ſich fortwährend 
Rackgend und gackernd vom Sturm ins Land hineintreiben ließen 
Die Kachtdämmerung heite begonnen, und ſchon konnte ich nicht 

mehr mit Sicherheit bie Huſen meines Pferies erkennen; feine 
Wenſchenfrele war mir begegnet, ich börte nichts ors das Geſchrei 
der Vögel. wenn ſie mich vder meine treue Süute ſaß wiit den 
langen Flügeln ſtreiften, und das Toben von Wind und Waffer. 
Iih leugne vichl. ich wünſchte mich mitunter in ſicheres Quartier. 

Das Wetter dauerte jeht in den dritten Tag. und ich haitte mich 
ſchon über Geblihr von einem mir beſonders lieben Verwandten 

  

duf Eirem Hufe halten Iaſſen., den er in einer der nördlicheren 

darden deſaß. Heute aber ging es nicht länger: 
ESEEgesen 

ich hatte Geſchäfte 

  
in der Stadt, die auch jetzt wohl noch ein paar Stunden weit nach 
Süiden vor mir lag. und trotz aller Ueberredungskünſte des Vetters 
und ſeiner lieben Zrau. krotz der ſchönen ſelbſtgezogenen Perinette⸗ 
und Grand⸗Richard⸗Kepfel. die noch zu prohieren waren, am Nach⸗ 
miltag war ich davongeritten. Wart nur, bis du ans Meer 
kommſt,“ hatte er noch an ſeiner Haustür mir nachgerufen: du 
kehrſt noch wieder um; dein Zimmer wird dir vorbehalten!“ 

Und wirtlich, einen Augenblick, als eine ſchwarze Wöolkenſchicht 
es pechfinſter um mich machte und gleichzeitig die heulenden Bden 
mich ſamt meiner Stute vom Deich herabzudrangen ſuchten, fuhr 

es mir wohl durch den Kopf. Sei kein Narrl Kehr um und ſetz 

dich zu deinen Freunden ins warme Reft. Dann aßer ſiel 3 mir 
ein, der Weg zurack war wohl noch länger als der nach meinem 
Reiſeziel: und ſo trabte ich weiter, den Kragen meires Mantels 
um die Ohren ziehend. — 
Jeßzt aber kam acf dem Deiche etwas gegen mich heran: ich 
hörte nichts; aber immer deutlicher, wenn der halbe Mond ein 
karges Licht herabließ, glaubte ich eine dunkle Geſtalt zu erberenen, 

und bald. da ſie näher kam, ſah ich es, ſie ſaß auf einem Pferde, 
einem hochbeinigen hageren Schimmel: ein dunkler Mantel 
flatterte um ihre Schultern, und im Vorkeifliegen ſahen mich zwei 
breunende Augen aus einem bleichen Antlitz an. 

Wer war dast Was wollte der? — Und jeßt fier mir bei, ich 
hatte keinen Hufſchlag, kein Keuchen des Sferdes vernömmen; und 
Roß und Reiter waren doch bart en mir vorbeigefahren! 

In Gedanken darüber ritt ich weiter, aber ich hatte nicht Lerge 
Zeit zum Denken, ſchon fuhr es von räckwärts wieder an mir 
vorbei; mir war, als ftreiſie mich der fliegende Mantel. und die 
Erſcheinung war, wie das erſtemal. lautlos an mir vorüber⸗ 
geſtoͤben. Tann ſah ich ſie fern und ferner vor mir; dann war'. 
als fäh“ ich piötzlich ihren Schatten an der Binnenſeite des Deiches 
hinuntergchen. 

Etwas zögernd riit ich hinterdrein. Als ich Ee erreicht 
hatte. ſah ich hart am Deich im Kooge unten das Waßer einer 
großen Wehle blinken — .s nennen ſie dort die Brüche. welche von 
den Sturmfluten in das Land geriſſen werden, und die dann meiſt 
als kleine, aber tiefgrürdige Teiche ſtehen bleiben. 
Das Daſſer war, trot des ſchützenden Deiches, auffallend unbe⸗ 
wegt, der Keiter konnte es nicht getrübt haben; ich ſah nichts 
wekter von ihm. Aber ein anderes ah ich. das ich mit Frenden jetzt 
begrüßte: vor mir, von unten aiſt dem Kooge., ſchimmerten eine 
Menge zerſtreuter Lichtſcheine zu mir herauft ſie ſchienen aus jenen 
langgeſtreckten frieniſchen Häuſern zu kummen, die vereinzell auf 
mehr oder minder hohen Werften lagen: dicht vor mir aber anf 
halber Ssöhe des Binnendeiches Jag ein greßes Seus Derſelben Axrr: Sehe des ihes Leg ein zreßes Seus Dexſalben Axs. 
an der Südſeite, rechts von der Haustür. ſah ich alle Fenſter er⸗ 
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M werden, um alle L um die ei 
in ( bedingungen durch den Arbeitgeber und ſeine Organe zu beſeitigen 
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Achter Verbandstag der G 
  

    

rbande⸗ er Gemeinde- 
und Staatsarbeiter. — 

ö‚ nũ·‚ 

Art Nachmittag des drülten' Verhandlungsiags Hielt Berburds⸗ 
vorſttzender Heckmann (Berlin) ſein Referat über „Die tarif⸗ 

liche Neubrvummg der Lohn, und Arbeitsverhäͤlknißße in Gemeinde. 
und Staatsbetrieben“. Den Ausführungen des Rednerß lag eine 
Enſſchließung zugrimde., in der in dem ——— 

Eböſchluß von Tariſverträgen — 
mit den öffentlichen Behörden ein geeignetes Mittel erblickt wird, 
um die einſeitige, diktatoriſche Feſtfetzung der Lohn⸗ und Arbeits⸗ 

und das Mitbeſtimmungsrecht der Arbeiter zur Geltung zu bringen. 
In der Debatte erklärten ſich die meiſten Redner mit der Tarif⸗ 

Politik einverſtanden. 
Der vierte Verhandlungstag begenn mit einem Referat Ditt⸗ 

mers über „Die Soßialiſierungsbeſtrebungen in Staat und Gs⸗ 
meinde“. Elektrizitäts⸗, Gas- und Nebenprodutte ſeien neben den 
einzelnen Induſtriezweigen für die Sozialiſterung reif. In ſoziali⸗ 
fierten Betrieben könne auch die Produktivität geſteigert werden, 
deshalb ſei auch ein weitgehender Einfluß der Vetriebsräte nötig. 
Dieſe Räte mißten aber unter dem b 

Einfluß und der Kontrolle der Gewerkſchaſten 
ſtehen. Die richtige Schulung dieſer Betriebsräte ſei eine der 
wichtigſten Aufgaben der Gewerkſchaften. Die Einordnung in den 
Arbeitsprozeß, die Arbeitsdiſziplin, Arbeitspflicht und höchſte Er⸗ 
beitsleiſtung ſeien mit die erſten Erforderniſſe für dir volkswirt⸗ 
ſchaftliche Entwickelung im Sinne des Sozialisrnuik. Die Arbeiter 
eines ſozialifterten Betriebs dienten der freien Volksgemeinſchaft. 

Weiel Monchen) beſprach den Geſetzentwurf über die Be⸗ 
triebsräte und unterwart derrfelben einer ſcharſen Aritil. 

Die Diskuſſion über die beiden Puntte: 

Sozialiſterungsbeſtrebungen und Rätetveſen ů 
geſtaltete ſich Außerſt lebhaft. Die Meinungen prallten hort auf⸗ 
einander und ſtellten meiſt politiſche Anseinanderſeßungen dar. 
Die Oppoſition führte aus, daß die deutſchen Rapitaliſten die dent. 
ſchen Wirtſchaſtswerte ins Ausland hätten ſchaffen Eönnen. Von 
der Koalitionsregierung hätte man in der Frage der Sosialiſte⸗ 
rung und der Betriebsräte nichts zu erwarten. Deshalb verlangte 
ein Redner, daß die Arbeiterſchaft ſchon vor der geſetzlichen Rege⸗ 

lung dieſer Fragen die Macht an ſich nehmen mifſe. Andre ver⸗ 
Mach, für die Räte neben der wirtſchaftlichen auch die politiſche 

'uacht. — 

Von der Gegenſeite wurde darauf hingewieſen, daß das erſte 
Mittel, das uns zur Sozialiſierung führen kann, die Sochhaltung 
der Demokratie iſt. Ganz beſonders wurde herborgezoben, das rit 
dem Experimentieren der Menſchheit und var allen der Exbeiber⸗ 
ſchaft nicht gedient ſei, ſondern vor dem Anfanz müſfe der Ge⸗ 
danke ſtehen. Betreffs der Betriebsräte wurde Leſagt. baß die 
Wirkſfamkeit der Betriebsräte in Kontakt mit den gewerkſchaftlichen 
Organifationen zu geſchehen habe. Die Gewerkſchaften würden 
durch die Einrichtung der Betriebsräte nicht öberfläſſig, fondern 
jene müßten Organe der Gewerkſchaften ſein. Vor allem aber 

   

   

leuchtet: dahinter gewahrte ich Menſchen und glaubte trotz 
Sturmes ſte zu hören. Mein Pferd war ſchon von ſelbſt auf de⸗⸗ 
Weg am Deich hinabgeſchritten. der mich vor die Tür des Horr 
führte. Ich ſah wohl, daß es ein Wirtshaus war; denn vor 
Fenſtern gemahrte ich die ſogenannten „Kicks, das heißt arf zwei 
Ständern ruhende Balken mit großen eiſernen Ringen. zum An⸗ 
binden des Viehes und der Pferde, die hier haltmacht/ a. 

Ich band das meine an einen derſelben und übezwies es dann 
dem Knechie. der mir beim Eintritt in den Frur e⸗ u Iſt 
hier Verſammlung? fragte ich ihn, da mir jetzt dentlich ein Se⸗ 
räuſch von Menſchenſtimmen und Gläſerklirren qus der Stubentür 
enigegendrang. 

„Is wull ſo wat“, entgegnete der Knecht auf plattdeutſch — 
und ich erkuhr nackhher, daß dieſes neben dem Frieftiſchen hier ſchon 
ſeit über hundert Jahren im Schwange geweſen ſei — Diergraf 
un Gevollmächtigten un wecke von de annern Intereſſenten Dat 
is um't hoge Water! 

Als ich eintrot, ſah ich etwa ein Duhend Männer an einem 
Tiſche fithen. der unter den Fenſtern enklanglief: eune Punſchbowle 
ſtand darauf, und ein beſonders ſtattlicher Mann ſchien die Herr“ 
ſchaft üder ſte zu führen. ů 

Ich grüßte und bat, mich zu ihnen ſeten zu dürfen, was be⸗ 
reitwillig geſtattet wurde. . Ste halten hier die Wochtl“ ſagte ich. 
mrich zu jenenn Manne wendend. es iſt bös Wetter draußen; die 

Deiche werden ihre Not 3 Gewiß. erwidede = LEer 
an der Oſtſeite. aber glauber zezt außer Eeſehr as ſein: verr 
drüben an der andern Seite iſt's nicht ficher: die De find dort 
meiſt noch mehr noch altem Muſter; unſer Hauptdeich iſt ſchon im 

vorigen Jahrhundert umgelegt. — Uns iſt vorhin da draußen kalt 
geworden, und Ihnen“, ſetzte er hinzu, wird es edenſo gegangen 
ſein; aber wir müſſen hier noch ein paar Stunden aushalten: wir 
haben ſichere Leute druußen, die uns Bericht erſtatten. Und ehe ich 
meine Beſtellung bei dem Wirte machen konnte, war ſchon ein 
dampfendes Glas mir hingeſchoden. 

Ich erfuhr bald, daß mein freundlicher Nachbar der Deichgraf 

fei; wir waren ins Geſpräch gekommen, und ich hatte begonnen 
ihm meine ſeltſame Begegnung auf dem Deiche zu erzählen. Er 
wurde aufmerkſam, und ich bemerkte plößlich, daß alles Geſprüch 
umher verſtummt war. . Der Schimmelreiterl rief einer aus der 
Geſellſchaft. und eine Bewegung des Erſchreckens ging dercch die 

er 
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übrigen. 
Der Deichgraf war aufgeſtanden. Ihr braucht nicht zu er⸗ 

ſchrecken.— ſprach er über den Tiſch hin: das iſt nicht loßs für 
ums; Amno 17 hat es auch denen draben gegolten; möcgen ßes auj 

Gortſetzung folgt3     
    

     



  

      

   

  

      

den Vehren ban Matk. Ssels Siesre eer 
den Thevrien bei Baluninſchen Pürlſchizmins. 

EE warcde ü—————————— — Lee 
Betchiüſte dieſer Veratungen fud folgende: 
Der scßemlicht . &. Ub. 58 85 tiwem 
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chenbeitrag ben 45 Pig. 430 
55s Mr.Mel 20 Pie 5 Naft pre Sace. Fudalen erballen 2 
ran den Bokamgemaßen Veiträqen anatt ber von den großen Fi⸗ 
Roalen vorgrſchlagenen Io Prusenl. Sutſchäbranng ſär dis Orte. 
wo Ortsdeaunte angtſtellt find: für den exſten Oriabenmten 2000 

füx Dden RMveiien Oritberntten und Peigende 1000 W. Unter- 
kei beiätbeber Kabrceekma mardr bwelehnt entfprrchend 

dem Autraog der Statutenderatmgtfummiffton. 

Die Schirttagang 
Um letzten Verhenblnngzeng wurbe über die : ammenſetzung 

des Vorſtandes Perutra. Derfelbe fett ſich maümiehr Zuſammen ans 
dem 1. Oorjihenden. 2. Vorfizenden. 2 Selxtiären, m Naffierer 
und 6 undejessdeter Leiſtsern Der Kebeften: har im Verſtund nur 
beratende Stimmme. Tie Babi der Beiftber urd bes Verbandtaus⸗ 

Debgamichußges bleide Stattgart. Der nerr Derbandtrorüband ſeyt 
lich mumeihr wir folgt Salarnen. Heümenn (Berlim) 1. „ 4 
Mäntner (Verlir) 2. Voricßender. LIüßmann (Lerlim) 1. 
osicrer. Scha15 (Seudss mid Weis (Kauchen) Erkreiäkr. 
Ditimer 

X* 

  

Sederahl nicht an. 
Ais nähher Tagungavrt werde Xcabeburg beßimmtt. 
Aat Schluße der Verhandlungen deriähtetr der Verbandsvor⸗ 

Kyerde Seckmaan urd Ler Serrriäär der Anfeznattenele 
Norss üder den Stand der internntimmeirn Seziehumyen Bede 
Kederer Eiemdert karter irhEafrer Jatiriemg DesVerhandstagrs., bah 
dir Irkernarisseale äea nnd fcßer aus war Rem Krine antgebant 
werben sge. Der Srrbanesteg beiKlus cier Beſchickung den 
innerrbaen Roaereßes der Gerseinde- Sinarsarbeiter in 
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Lokales. 
Leit die Berfaßßung! 
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Shrerben Pe Re 
Ee Zen ues dee Ses mern Dater ernen ef, 

35 Me. 60 Vig- Sie 80 . 
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kebend a —1 ben Serren Wfichbrodl. Karder und Schuhn 2 
  

    

joll die Aungelegenheit der Kwileingnurkferintg ein die Hand neh⸗ 
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— ur geſcatiüse u Seinedtßö. gpels peionmacßen 
um daburch Bohnrämme freizubekommen. dit Fisher für derartige 
Ipecke benntzi werden Die Bautätigkeit iß ſofori mit-allen Mil⸗ 

  

Abde enet ün en Semabab nachgutdes ber Geheine 
ArgGierEMS. Früinzinlichmkrat Paul Suhr. Der Vernn⸗ 
giünttei iK weiterrn Krrifen belaumt derrch feine jabrelange Tätig⸗ 
keit ais Dirrktor der etriichnie am Hanſutiatz an deren Auf⸗ 
blaßen er ben Verdienit trägt. Weniger bürſte lrin ehrliches, pazi⸗ 
kiſtiiches Wirten Fetenut fein. mit dem er ſich in der Weſtpreußt⸗ 
ſchen Friedenagekellichuſt einſeine. Suhr Haud mit einem Sekann. 
ten auß der Blattforui eirres Kleinbabmpagens her Sirecke Nickels- 

walde. Durch ein plößtliches rucfartiges Halken des Zuges ſchuben 
lich.die erifen beiden Pexfcnerpagen neimnder. Wahrend ſich der 
eire Herr beirch AEkpringen recstzentig vetten Boninte. geriet Ge⸗ 
beirmrat Suhr zwiächen die beiden Hiairlormen, und das rechte 
Seis Werde ühm am Khrie abgranetſchk. er ſtard wenige Stun⸗ 
den nech frirer Ssalreferung ins fiädtilche Rrantenhaus infolge des 
erkitteren iarken Bietverkriirs. Tie Siuäſcherung der Riche fin⸗ 

Launbies der 
Drrnßiiche Aßewerfcgieihl, bekcnnilich dee Alteſte Verſicherungs⸗ 
crrſtal Weilpreußens, Bäſt am 16. und 17. b. 8. ihren or- 
Dentlichen Sosietütstiundtag ab. In den großen Soale brs 

Seorbreten ben Krqfen ber Pereing verſanmseln, un aus ſammeln, um 
die Berichte der Herwallung entgegennehenen und den Ar⸗ 
beltentem für Pas ßwemmenhe Jahe Peitrritellen Außer den 
een Wesicsten. Wablen wiw ichs m Beruatung die 

gemeinmüßhigen öffe 

Die Weſt⸗ 

Srändmea einer 

Serernsvertamim der Sebewergcherusgganſtelt Selt⸗ 
NE = 1f. 17. d. Eis freten üEE Denzig die Vertreter 
Eer DeräEuter er LebensHerficherangsenftalt Beſt⸗ 
Lrenhen x * Sxrer Erdertlhen SeEEEEEEEEIEEA zwfiammen. 
2 Wird arrder der Feſchinskcßung Bder 
—— renicheberiänns, Feäiegeng des — 
Srüerss Vir Des Bormeade Maßr and andere Krincer wichkige 
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ů Matertal. läßt ſich nur in béfonders konſtruiel . Hen n 

mit ihren. faſt autnahmsles. ſehr zweiſelhoften Darſtellungen 

ů Köhlen ſlür Veiung, aber. d 

  

rite Ssgiche Eiſerne Kreuz) mngehängt.   ie Eeereas der Seß Akrannnigker der Lnfialt 
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Der Strett. Welcher ißn Deriber fEεπι Rer. 85 Celmühle 
sder Srwär Räke Vr Eetraliung es Erargetzetdes Ler Studt 
Semsta al diät er n erde Srtlärhnar⸗ 

E i richlig., deß n einer HmEInng, Wi Meint 

Bere feßr Eus Sir Firvae Danzzscr Seßasbke Arriengeiellicaft 
beiüßt eir mrär cis ah Jahrra naben iSren anders Sytrieben aud 

Eüen Serriehe Secehereeder ausgeipielt 

é Folgen, welche ihre 
ngeſtelten und. Krbeiten Haben milffen. Ich; Wübe bishe⸗        

mierini ſich- ßür Oeſen,Eicvel.— ů „ 
ich zu etwa 350 Patent Aahdras 30 Prozent aus deſſerem Roks 
md 20.,Prößtent aus Kuhren — werden hier Heſchläſte Geſaßi: welche 

die Maſſen wirken. Dieſes gemiſchte 

  

        
verbrennen. kommt alſo fhir Hausbrand var nicht 

      

  

wachſen wie Pilze aus der Erde. Kaffees und e 
  

entapgen werden. 
Welche Rechtsanſprüche ſich auß einer gewallſamen Sermahnme 
unſeres Brennmaterials — freiwillig liefere ich es niemals aus— 

ů ergeben würden, hätten andere Inſtanzen daan zu entſcheiden. 
Wir haben das Recht auf Arbeit und man ſollte dankbar ſein. 

daß ich vorausſchanend geſorgt habe⸗ um meinen Angeſtellten und 
x Arbeitern für⸗-bieſen vielleicht ſchwerſten Winter Lohn und Brot 

geden zu kömmen. Arbeit wird vom deutſchen Volke geſordert da · 
mit, es ſich wieder aufrichten kann. Hier ſoll; ſte gewaltſam unter · 
drückt werden. 

Daß Urteil über eine derartige Handlungsweiſe mit ſaden⸗ 
ſcheinigen Gründen überlaßfe ich getrolt der Oeffentlichkeit. 

Dirertor Senz 

aller Welt. 
neer Set 

  

Aus 
Mlan einer Sahara⸗Eiſenhahn. ̃ 

Nach dem Roſtenanſchlage eines franzöfiſchen Ingenieurs ſoll der 
Van einer Sahara⸗Sahn in Länge von 2500 Kilometern, die 
Frunkreich mit dem füdlichen Afrika verbinden würde, auf 800 
Millionen Franlen geſchätzt ſein. Die Fahrt wird in 5 Tagen 

t wie bisher in 3 Wochen erfolgen kömen. Allein durch die 
Lebreemg von Fleiſch aus dem Innern Mrilas würden die 
Betriebskoſten gedeckt ſein. 

Ein nener Sall Mannaheim. 
Die „B. Z. a. M. meldet aus Euskirchen (Eifel): Mehrere 

Einwohner haiten briiiſche Beſatzungsſoldaten überfallen, wobei 
ein Engländer getötet wurde. Der Stadtk iſt dafür eine Buße von 
110 000 Mark avferlegt worden. Der Haupttater, ein Arbeiter 
namens stüpper. wurde vom ensliſchen Krjegsgericht zum Tode xů 
verurteilt und d in erſchoßfen worden. 

  

  
Vem Wackes zum Boche. 

In der Wiener „Arbeiter⸗Zeitung“, die ja nicht gevade ell · ů 
deutſch iſt, finden wir folgendes Kulturbild aus Elfaß-Vothringer: 
Clemenceau hat in den letzten Tagen Elſaß⸗Lothringen bereiſt und 
Siraßburg das Kreuz der Legion dühonneur (Das iſt jetzt das fran⸗ 

Er wurde natürlich ebem⸗ 
begeiſtert empfangen wie vor einem halben Jahrhundert die dent⸗ 

ſchen Befreier. In Zabern. das jetzi wieder Saverne heißt, er⸗ 
innexte er an die Zwiſchenfälle vom November 1913, die durch 
den Konflikt der preußiſchen Offiziere mit der Bepöllerung hervor⸗ 
gerufen worden waren. Bejonders hielten fich die Elſäſſer damals 
darüber auf. daß die Offiziere ſie verächslich Wackes nannien 
BSie es ſcheint. ſind ſie aber vom Kegen in die Traufe gekommen. 
Darunſhin deutet der Befehl des Generals Gourand, der den 
Ffranzößiſchen Offizieren verbietet, die Elſäffer mit dem Schimp.. 
Wort Boche zu belegen. Die franzöftſche Soldateska ſteht eben cut 
derteiben Kulturhöhe, auf der die deutiche geſtanden iſt. Uebe:⸗ 
kanpi icheint der Sieg unglaubliche Verheerungen in den fran · 
35fiſchen., Gehirnen angerichtet zu herben. Untangſt kas mam ros 
eirenm Sürgermeiſter. der Clemenceau. welcher ſeine Stabt eſuchte, 
dꝛe Hend küßte! Dergleichen paffierte kaum Wilbelm II. 

Das Glücdsrad. 
Die ſolgende Geſchichte wäre der Frder eines Ariſtophanes wert. 

Eing da eines Tages der Arbeiter Wilhelm Elaferopp durch die 
Sctbsntaufer Straße in Berkin in der Abſicht. in einem nabe 
gelegenen Gelchäft einen Fahrradreifen zu kaufen. Debei gerie 
er au einen der demels dor maſſenhaft aufgeſtellten Spöeltiſck 
uind verſuchte ſein Släck mit ſo ſchlechtess Ertelg. daß er »ber 
20%0 Mark verlor. Es blieben ihm nur wenige Mark übrig. Rurz 
ertichlußßen ging er in das nächfte Pepiergeſchakr. Lauft dort einen 
Eaprdeckel und rinen Elanſtift und teikte den Deckel in ſechs Felder 
die die Zahlen 1 bis 6 erhielten. Die nakwendigen Kärfelbechert 
And eiren Feldſtuhl als Tiſch erward er beim nächſten Trödle⸗ 
Ind vun war die Vank feriig und der Spieler zum Spielhalter 
SEwerden. Dcs Peichäft ging flott von ſtakten. Schon Hatte ⸗— 
SS Me. gewennen Ta ntraf ihn das Unglück zum zweiten Maie 
Die Sicherheitswache erichien, räumte unier den Spielern on 
neim auch Elaſenapp jſeine vereinnahmten S8s8 Ml. ab. 
keerde er nech Segen Glacsfpiels vor dem Schöffengericht ange 
Aadi, Tieles les hater aber mit dem Heinen Sünder Erbarmen 
‚ürth Des fret. Lar Segen vnbefugter LetterieveraftktESg 1 

                                                        

   

    
   

    

  

   

  

hHielt Sinfenapp 50 Ml. Geldſtrafe.



    

der Maglſtrat a 
uüs, der im Gaswerk; 
Näheres b eini 

hugend in Abhangistett ge“ 
52 Kuen, i arn Orieh ismus. Im Deutſchland fol ich 

den Weg 2à Kliliftzeges ge⸗ 
mucht Eon d 2n L 

„männhaft zuni Soziali beren Austrag der Meinungsverichtedenheiten den Erwachſenen 

aaſſenſtaate ein. Geiſtig wurde bie 
halten, und wirtſchaftlich wurde ſie 

  

      
      

            

  

   

    

             
  

    

   

    
àdi, Würtkünife imCgintergörttn. klai, Sonuabend, vem dreizchn⸗ gner. ten Tag der Heranſtaltung, egte zuerſt Pine hriber Stege⸗ 
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ü mlunt 0 * 
mamn nach s Minuten durch Untergriſf von hint Der de 

ehren eing folge Ee eſten ör Pemniben, Se ſaltende Kaußt zwißchen Hinge uns Aich e Slie ech 20 Mii. nuten unentſchieben. Dann warf Cemmel Mohrmann nach 

Alich ſchon mit dem Gedonken abgefunden, baß Wir in Volongperſepemlung darch die einmalige Lusbeutung entgegenzutrefen. 8. 24 Minuten dunch Atmhug. Der Entſcheidungelompf.⸗- zwiſchen 
. Herſrlitterung nicht die Mehrheit des Mrpletariats betöm. gung zur Bidung und Auſtlarung Raktke und okriefke mußte wegen Eintritt der . p 
men hatien und Paher nicht alle unfere Forderungen durch⸗ bat ſie auch der Durchfährung eines Jugendſchrrhprogramms weil⸗ tunde nach, 47 Minute ſult⸗ — 85 in Ede., Werr 
lübrn was müen vpinſpet,nchulkencramiß molte man Pegrren vaaveurbeise, Deu tarhen guhamerſeckuß der Zuceuhf V.e voitſandig ndpethuſtert Panſe purbena, 

muieſnen man vimcgte reſles duerhehen? Wase aber cus es ebiese. pieg Bemernhen, Mr auen Enwtäeimne be, Kirpfe prtei, „Stenn ee ergen Aber Sobegeetß 
cünſchte man? Dieſe Grage muß Setlüsl werden. Enn, Dii uc, die Ingend von der langfamen Entwidelung der 7 Minuten durch AUrm ů9 an Voben *Slee 10 abe Kaltof öů 
„„Heſt ſteht, daß wir ſel ſt un Erfurter Programm keine Pinge nöcht beſriedigt, ſo lann eine Dillatur einer Aralſe Stee zwiſchen binehbkiumd Hemmer Hlieben — —— 

beſtiminten ſozialiſticchen Schulforderungen oufgeſtelt ¶ Cnteiacheng wobt befsleunigen, ſie führt ober mit Nalurmoi⸗ ſchicben. Bein nachſen aunpf hatte ber Pante etr keft: 
baben. Was bort für die Schulreform ge urdert wird, ſind wendickit Jum Ueberſtürzen der antwütelmg. Damit iſt dem einen neuen Exfolg. Er li. e O 1e emann in 14 Wim ie, Hurch 
reine demotratiſche Forderungen. Das ſo⸗ Hacſſche Mament deutſchen Velle und der Nugend nicht gedient. An der Kraft der uUmtergriff von hinten auf üi Schulte 3 leßt gab es uaßh er 
ineber Schule iſt has Prinzip der Arbell. Nar burch Ein.- Ducend ließt es, das Gebaude auszuhgnen, von die Grund. ſyannenden Rampf zwiſchen dem Weltmeiſter SEchwur Aundühen 
Peün des Arbeitsninterrichts wird die Kiuft, ble jetzt be⸗ mauern cuſgebaut ſind. Durch Siſa mmenſchluß, Auftlarung und lich in beſter Form befindenden Rihler. 

       
    

Trotzdem beide Ringer 
Men törperlicher und geiſtiger Arbeit, üverbrück Calbftbirdung foll die Aucgend rulliöler Borkümpfer für den freiheit fichtlich bemaßt woren, eine Entſcheidung herbefzuführen, ö 

beidern Wynen —* — ů lichen Wuſdan. kur den Sozialismuß fein. auch dieſer Kampf nach 20 Minuten — Abbebmocgn wee, ů 
Man verlangte in der Hauptſache Weltlichkeit der Schule. An den mit Beifall aufgenommenen VBortrag ſchloß ſich eine den. — Der Sieg des Weltmeiſter Schw arz über den Amateur⸗-⸗ 

Voran ſcheiterte dieſe Forderung! Wir waren in der Re⸗ vege Ausſrache. Der Vertreter der Frelen Jugend“ machte ſeine weltmeiſter Gemmel iſt für ungültig erklärt worden, da ein⸗ 
ñierung. mi dem Zentrum allein, die „Demokraten ausge⸗in Jugendverfammlungen bereits hinreichend bekannten Ausſührun wandfrei feſtgeſtellt iſt, daß Germnel nicht genügend fixiert wor⸗ 

an. In der Schulfrage trennen uns mit dem Zentrum gaen zur Tagespolitik, ohne damit den Beweis zu erbringen, daß den iſt. Aus dieſem Grunde muß der Rampf heute noch einmal 
imüberbrückbare Parteigegenſätze. Sollten wir nun wegen er durch die ſteten Wiederholungen ſchon über den Inhalt ſeiner ausgetragen werden. — 
dieſer Frage alles zuſammenſtürzen laſſen, was aufgebaut Ausführnngen zum Nachdenken gekommen iſt. Bewunderung und war, falltern wir Canbesteile abſplittern laſſen von der neuen Bedauern muß es erregen, wenn man ſieht, mit welchem blaſierten Mg Sung Hauch ung, Der Magiſtrat erläßt heute eine 

Republik? Vor dieſer Frage ſtanden unſere Genoſfen in der Laächeln ünſer iunge Zreund die größten politiſchen Probleme be⸗ ſculemeng zur. Anmeldung von Hausſchlachtungs⸗ 
Zugeſtürdniſe. wi darf cn uurd 1 0 Dpas Hent daß die behandeln will. ⸗Denn nur von einem Wöollen kann die Kede ſein. ſchweinen. Nichtbefolgung wird beſtraft. 
ugeſt ſe, e gemacht wurden, für das Zentrum ein [ Das Können zeigt uns ſehr wenig geiſtige Selbſtſtändigkeit. ç Polizeibericht vom 14. und 15. S ber 1919. Ver⸗ 

großes Opfer bedeuten. „ Sein unabhängiger Kampfgenoſſe Charneßki trug mit be⸗ bafl Eů 13 Herſennn, darumter: 1 Perſon weben Stttlich⸗ 

Das erſte Kompromiß hätte eine ungeheure Zerſplitte⸗wegter Stimme ſeine Lebensgeſchichte vor, worin er erzählte, daß keitsverbrechens, 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
rung der Schule bedeutet. Durch die Mitarbeit der Vemo⸗ er trotz vieler Stipendien in ſeinem Leben nicht vorwärts gekom · Hat rihaft hunß 1 wegen Wuberechtigten Saedetereng 
kraten, die an den Verhandlungen letzt teilnahmen, kam das men wäre Den Kampf gegen die Schundliteratur, den er predigte, efunden: 1 Zoppeter Konzerikarie für Margot Mat⸗ 
letzige Kompromiß zuſtunde. Man einigte ſich auf die Si⸗ fahrt ja die prolckariſche ugendbewegung ſeit ihrem Beſtehen. ſchoß, 1 Schrantſchlüſſel, 4 ſilberne Herrenuhr mit Nickel⸗ 

       

  

    

    

      

multanſchule. An der Stellungnahme der Demokraten lag es, Anh Vertreter der chriſtlichen Ingendpflege glaubten ſich be, kette, abzuholen aus dem Fundbüro des Polizei⸗Präſidiums. 
wenn nicht mehr erreicht wurde. Sie wollten auch die dd rechtigt. im Kampfe der Jugend um ihre Rechte mitſprechen zu kön⸗1 goldene Broſche mit kl. Hufeiſen ( eſunden am 5. 8.) ab⸗ 

arbeit verweigern, wenn wir die privaten Vorſchiulen beſei⸗ nen. Schon das Kallenlaſſen jedweder wirtiſchaftlichen Beſſerſteltung zuholen vom Poſtſ⸗ r Hranz Gabriel, Danzig⸗Cangfuhr, 
ligen würden, Notgedrungen mußten wir uns auf Kom⸗der Jugend beweiſt uns. daß es den Jünglingsvereinen um die Birkenallee 9. — 3 — 
Fyryümiſſe einiaſ ſen. ů — Vertrelung der Intereſſen der Jugend nicht zu tun iſt. Die · Aber das heißt noch nicht, ſeine Prinzipien aufgeben, lingsbereine baben ja trotz ihres langen Beſtehens Arber vur Waſſerſtandsnachrichten am 15. September 1515. 
wem man den geraden, Weg verſtellt findet zund auf Um⸗ gäeiſtigen Gorkbildung noch aur wietſchaktlichen Beſſerſtellung der Leltern heute geltern heute 
wegen ſein Ziel zu erreichen ſucht. Es iſt vieles erreicht. Jugend etwas getan. Im Gegenteil haben fie ihr redlich Teil Tborn- 1—4 I505 Pieüe ＋I.05 ＋0⁰0 
Wenn wir das voll ausnutzen, denn haben wir die Möglich⸗ Schuld an der ſchlechten Lage der Jugend. Fordon 06 102 Hirſchau .... I,39 L. 1,38 
keit, die Schule in unſerem Sinne auszubauen. In der weiteren Ausſprache ergriff noch einmal der Unab- Culm 1.0% PFl.09 Eintfage . 240 ＋2⁰4 

Aber mit dem Ausnutzen ſieht es trübe aus: ſelbft in den hangige Charnehti das Vort, um mit geheimnisvoller Ander. Kuweheneg ů‚ 120 L.16 Woötfenerßt ＋258 ＋ 269 
Hochburgen der U. S. P. und Kommuniſten ſind von zirka tung und einem ſchlecht angebrachten Knallefekt die Verſammlung Won nerſpihse 14ã5 40 Aumsgef ...4 U%C 

ur 5 ů icht befreit Ichs X ontauerſpitze .4.-1,15 I„11] Anmwachs — 
700 Schuülpflicht. gen nur 5 vom Religionsunterricht befreit auseinander Zu kreiben. Trotz ſeiner dringenden Aufſorderung Ertldenn 9 Meſes au Herrerftehllhen ſteht, durch eine einfache ſolgte ihm mir ein Teil der „Freien Jugend“ beim Verlaſſen des Standesamt. 

f 1 ů Saales. Dadurch zog er den beſſeren Teil der Tapferkeit vor. Todesfälle: Provinzialſchulrat, Geheimer Regierungsrat I 

Mit einem warmen Appell, aufklärend zu wirken in un⸗ In ſeinem Schiußwort eing Geuoſſe Zohmam' auf die Su. 29 A. —2 . Wertorheatn Ceihrt 2 — 23   

   

ſeren Reiden und daruder hinaus ſchloß der Redner bent baudiſsenlichten Rumte der Distuſſton ein uis forderte zum kräß. 5 M. — Geſchäftst 
Referat. Starter Beifall zeigte das lebhafte Intereſſe, mit kinen Zuſammenſchluß im Verein ⸗Arbeiter-Jugend“ auf. Eine ric 
kurden Grichtrdes Geuoſſen WrCuc n11 Ubess Auſban Anzahl Beitritte konnten verzeichnet werden. geb. Bieſchke, 7? J. — Frau Eba Resmerowski. 23 J. 6 N. — Un⸗ des ſten Pieiufß Neuwahlen der Arbeiterräte und einer 

verehelichte Henriette Liplowski, 78 J. — Arbeiter Kranz 
lebhaften Diskuſſion über die Aufſtellung der Kandidaten⸗ Die Angeſtellten im Gaftwirtsgewerbe —85 Aibmerte 8 aut Ororhen 750 3. — . .Oie berſtet, — ile wxte die Verſammiung geſchlofſn. bes in Wumin einer gut beſuchten Vorlemmung im gaiſer- Awchlf Bawtl à M Sran Magdolena Nentnans geb, Schd⸗ 

haberin Louiſe Danowski, 75 J. 9 M. — Maurer Heinrich Schulz, 50 J. 4 M. — Witwe Joſephine Buzan⸗ 

  

Die Lehrerſchaft und die neue Zeit. 90, in der Kollege Reiſfer⸗Berlin über das Xdema Unſere zowsti 40 J. 7 M. — S. d. Eiſenbahn-Hilfsſchaffrers Keinhols HGenofle Or. Zohmann- Berlin hatte nur eine kleine Ge. Lohnbewegungen im Reiche“ ſprach. Remus. 16 Tage. ‚ 
meinde der Hanziger Lehrerſchaft um ſich, als er am Sonnabend Eingehend beleuchtete Redner den Gang der Berliner Vewegung — Gr;—————— 
den genanatb Therct ſeng, Dnmafiams am Winterdlaß nber desund idrach die Hoffnung aus deß auch die Danziger Arbeigeber Aus den Oſtprovinzen 
oben genannke Thema ſprach. War die Schald an dem beſchämend auf dem Verhandlungswege fich bereit finden werden, die Lohn⸗ 

ei⸗ 
lchwacen Beſuch mi in dem ſchbnen und heihen Spätſommertag und Sirbeitsverhältaiffe der Angefteilten einer Neuregelung zu Mariemwerder. Zwiſchen den Eiſenbahnarbeitern und 
zu ſuchen oder lag gar eine Scheu der Lehrerſchaft vor, da als Ein⸗ unterziehen. ů dem Magiſtrat bezw. Arbeiterrat iſt es letzthin wegen der 
berufer die Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher Lehrer zeichneke? Siesmann wies auf den Verbandstag der Arbeitgeber in Beſchaffung und Verausgabung von Kohlen zu Meiwmgs⸗ 
An Intereffeloſigkeit vermag man ſchlechterdings nicht zu glauben. Königsberg hin und betonte beſonders, daß den Unternehmern verſchiedenheiten gekommen, die ſchließlich zum Streik d'er 

Genoſſe Dr. Lohmann Legte ſeinem Vortrag die Hoffuung zu. nichts ſo ſehr ein Dorn im Auge ſei, wie das Mitbeſtimmungs⸗ Eiſenbahnarbeiter führten. Da aber nur die erlen⸗ 
grunde. die die Lehrerſchaft auf die nachrevolukipnäre Zeit geſeßt recht der Ardeiter, lowie der Achtſtundentag und daß die Herren bahnarbeiter ſtreiken, iſt eine Unterbrechung im Zugvertehr 
hacke. Die Schuld daran, daß dieſe nicht reſtlos erfüllt find, Wirte gegen dieſen Fortſchritt mit allen Mitkeln Sturm laufen. nicht eingetreten. Zu dem Streitbeſchluß haben folgende 
rrägt zum großen Teil die Zagßaftiskeit der Lehrer ſeibſt, die klau Nach einer lebhaften Ausfprache fand eine Entſchließung ein⸗ Vorgänge Anlaß gegeben: Den Eiſenbahnern, die ihre 
imd abwarfend zurnäeſtanden. ſich — obgleich ſe zum großen Teil üſtimmige Annahme, nach der die Anwefenden ſich einmütig hinter [Hausbrandkohlen durch die Ciſenbahnverwaltung beziehen Mie bekannt. iſt der zur wurden vom Magiſtrat die Sammelbezugsſcheine verwer⸗ 

. g; —. „ 8 Sa. i die aufgeſtellten Forderungen ſtellen. 
— Si 8· L. V 

3 
3 

dirg be ꝓ—————————— ni denim, Hünſticen Aus Zeit laufende Vertrag zum 1. Lttobex d. Js. gekündigt. best, ſerden W 6 — wigſes Wunn uüen esendaß ern 
‚ üüngen Aus⸗ 

roteſtiert und die Aufhebung dieſer Anordnung geferdert 

fall der Parlamentswahler und an dem ungefunden Zuſtand der 48 deutſche Gefangene aus England heimgekehrt! Ganz plötz⸗ was aber vom Arbeiterrat abgelehnt wurde. 0 ger 

Kvalitionsregierumg. Das Schulkompromiß, das ebendieſe Koali⸗ lich traf am Sonnabend nachmittag die Nachricht ein, daß 48 deut⸗ zni ů 
kionsregierung gezeitigt hat, kann keinen ſozialdemukrattiſchen ſche Gefangene aus engliſch Gefangenſchaft um 534 Uhr im Lager die Aurbeiceberrbantneheſg bee, Düeeine agei 
Lehrer befriedigen. Tennoch aber dürfe man nicht verkennen. daß Troyl eintreffen würden. nell wurde zum Empfang gerüſtet. Ver ammlun des Verbandes Deuuſcher Handiangsgehilfen. 

auch jetzt ſchon weſentliche Aenderꝛengen und Beſſerungen durchge⸗ ſo gut es die Kürze der Zeit geſtattete. Empfangen vom Lager⸗ Nachbem hitchtt die Arbeitgeber den neuen Tarifentwurf, 
drität find. In Kulturfracen iſt ein Zufammengehen mit den kommandanten. Herrn Hauptmann Nico lai., der die Seimge.der am 1. Oktober in Kraft treten ſoll. und der auch für die 
Teutich⸗Demokroten ausſich Sreicher als mit dem kirchlich geſonne⸗ kehrten mit warmer Anfhrache begrüßte. und von den anweſen⸗ Provinz große Bedeutung hat, da er auch dort zur Durch⸗ 
den hentrmu. Mit der Auffvrderung. klat Serbe zu bekennen und den Verſta Aliedern des Voiksbundes, Pfarrer Meyer, führung kommen ſoll. apgelehnt batten, haben ſich jetzt, wie 

der lozialdemokratiſchen Partei beizutreten, ſchioß der Redner. Stadtſekretür Röber und Schriftſtellerin Katharina Klinger, mitgeteilt wurde, dis Arbeitgeber bereit erklärt, au ver⸗ Die Beteiligung an der Ausſprache war ſo ſchwach als der Be⸗ jowie von den Vertretern des Roten Kreuzes und dem Vorſtzenden handeln. Dieſes Ergebnis iſt nach Anrufung des Schlich 

ſuch der Derkammlung ſelbſt. Nur ein Demokrat trat — nech dazu der Vereinigung ehemaliger Krisgsgefangener, Leutnant Kettel, tungsousſchuſſes erzielt worden. Die Verhandlungen werden 

  

      

   

  

   

    

  

in wenig politiſch geichulter Form — für ſeine Vartes ein. wurden die Ankommenden nach der Kantine geführt und mit wahrſcheinlich ſchon in nächſter Woche ſtattfinden. — Die 
; Liebesgaben und Blumen reich beſchemt. Pfarrer Meher bies die Bildung des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten iſt in 

Der Kampf der Jugend um ihre Rechte. Sefangenen warmherzig willkommen in der Seimat, Leutnant Königsberg letzt voülhogel. Ein propiſoriſches Vorſtand führt 
Dieſes Thema behandelte Cenoßße Dr. Lohmann-⸗Berlin in Kettel ſchloß ſich dem an. Bei einem guten Glaſe Bier, das ihnen zunächſt die Geſchäfte. 

einer öffentlichen Jugendverfammlung. die am ausgezeichnet ſchmeckte. da fie es ſo lange Zeit ertbehrt hatten. vber⸗ Sonntag vormittag in der Aula der Petriſchule ſtattfa D blieben die Hrimgekehrten noch manche Stunde beiſammen in tran⸗ Derantwortlich für Redaktion: Ernſt Loops; für Inſerake: Brimo 
Kedner ging eingehend auf di Stellung der Jugend im licher Ausſproche. 

Ewert: Verlag und Druck: J. Gehl & Co. i 

ů — — 2 
* 500 Mark Belohnung! 

In der Nacht vom 12. zum 13. ds. Mis. ſind von dem Gasanſtaltsgrundſtück Thornſcher Weg 11a 
neuer Kraftwagenreifen (Decke) Größe 935135 Marze Rubber Co., New Hork 

          
    

  

   

  
      

  

  

     

       

  

   

1 gebrauchter „ Größe 820120 
5 gebrauchte Schläuche „ „ „ 
2 Zündmagnete mit 68 Anſchlußkabeln       

jeſtohlen worden. 
8 Obige Belohnung erhält, wer die genonnten GBegenſtände wieder herbeiſchafft, oder Angäaben erſtattet, die zur Ermittelung der Täter und Wiedererlangung der geſtohlenen Gegenſtände dienen. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Danzig, den 15. September 1919. ö 
( Verwaltungsausſchuß der ſtädtiſchen Gaswerke. 
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Deumerrüutt . üün n-em — 

Au 2. Das 
* A* „* a ö 

2— — — Die lochzeitces Raharadsda Dr, Kadoh Lotbar in dbem Vors 
raun Kuet 2 Damesn Balkatt. Hauptdarsteller: Wäiihelim Klitsch- Morvo aeml⸗ 

Gänrende Auartatfank. 
v. Ente bron — 

Bandle b 3 Men voe Ebpis Su-s 

eetent.: 1I. 1öand 3.5 Dnr Deutsches eus ö Linss —A— Falscher. Start e 
VUrrsteikungen, 

Meemertes n. 

3 G ein Romen von sdhonen Plerden vnd Frauen in 5 Akten. UhueeMer 8s. 

Haupidarsteller: 

Niarija Leiko und Georg Alexander. 

  
   

    

  

     

    
       

  

          
    

    

     

Voranzeige! 
AD Freltag, den 19- September: 

Hoffnung auf Segen 
nach dem bekannten Schauspiel von Hermann Heijermans. 

Die Frau im Käfig 
Hauptdarsteller: Harija Leikto. (4⁶ 

  

vexlangen ſof. b. krankhaft. 

Periodenstörung 
und Unregelmäßigkeiten 
meine altbew. Dräparate. 
Wiele freim. Dankiſchreib. 
Preis M. 9.— u. M. 15.—. 

Ferner empfehle: 
0 für Damen 
maun und Herren 

Spiilſpritzen, Irrigätoren 
Lelb und Monatsbinden. 

— Katalog koſtentos 
gegen 80⸗Pfennig⸗Marke. 

Frau H. Gehauer. 
Sreslau sH.,Dessausrstr. 1.2. 
EGefredrim-Wuhelmstr. 88. 

—— 

2 Terüeln 2 
PpI lichare Leute 

iIUI monatl. RUahIung 
MH. Blume à& Co. Hambiung 5. 
Neuer bünkelgr. Auslng, 
Mittelſigur zu verkaufen. 

Schrarze, Schneider, 
Baumgartſchegaſſe. (4532 

Ein Klelnes ſelbRs 4534 

Duynamo 
300 Watt. und ein Kleiner 
Gasmotor m. ſämtl. Gu⸗ 
dehör für beide Maſchinen 
zu verk. Pieper, Opithſtr.2 

Mopierppesst 
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  Heute Montag, 
15. September ringen 
  

  

Aededen: 

Revanckekampf 
bis zur Entscheidung] Beginn 8 Uhr täglich. 
üemmel eeen Schwarz ů 

Amateurseitmse. Weitrneister LEsenöhltes, Teictäntänes Prugrama 
Beim Entscheidgsempf am p ů K 1 * 

EFreitzg wurde Senmmel ven;? K 

Schwart Sewurten. aber aicn — 

dzeses Iistanden ILst der XAme b 

    
          

     
— Vornehme Lichtbütbünne- 

  

Von Dienstag, den 16.—18. Sepiember.      
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Sensationelles Dræma in 4 Akten von V — 

Waiter Schmlut-Hähͤer- ů zu perinufen; 
in der Hauptrolle: „Volkswacht“ — 

Am Spendhaus 6.     
Edda Lindborg-.     II Kachlöpfe 

werden neue Böden 
geſetzt, alle Klempner⸗ 

urbeiten preiswert 
G. Plotzki, Klempnermftr., 
Schüſſeldamm 11. (3370 

  

  

     

  

Hierzu 
  

    
    
   
    

  

„Herrn Knauserichs. 
Brautwerbung“ 

* Fienseank ia 2 Aklen von ung Küäühie. ⸗ 

E der Hauptrolle Paui Herbig- ů 

   

  

Grohe Allee 
aseebe EEEr Iar. 

   

  

   
   

     

Verlungen Sie 
die Volbswacht 

in allen Reſtaurants, 

Cafes, Wiriſchaften, 
bei den Vahnbofsbuch⸗ 
händlern und in allen 

Kiosks. 

   

    

  

   

    

  Exira-Einlage (4522 ů 
Erasser Letektiv-Film⸗ 

KSassenöffnrng tEglich 21½2 Uhr. 

Abschieds. 
Morstehung 

    

           
   
   

  

——. — —ꝛ. Kleine Fuhren 
fE Een in Eürz Zeit geschhffen macht Hint. Adl. Brauh.Spt. 

2 Relegnte Spiexelxlaſer ů ünnniiniininihiüiiinn 
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S —— Volkshochschule Danzig. eees — 

OLKS-CHOR EE ů Straßeuperkänſer 
———————— e eereee, U für die innere Stadt 

— — ů 55 
———[i „Volkswacht“, 

ů Um Spendhaus 6. 

E SEiite⸗ ι Iã ürrc EE fein ECescEiikienen olierten DD Dieee SSSe? 

es uminium-Eßbesiecke, — — 
2 AE Ser. ceer klenpt- Laßemesser . 38.—. MHessertgesser 34.— ſbest. Sol. 
— Nar ee ee Se,e en, —2 2 

Tůchtige 

—. Einlegerin 
————— * 

Keine Anfängerin) 

ſofort geſucht W 
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